
werfung der Stadt Höxter durch Christoph VOI Galen „tand einer triedli-
chen Koexistenz“ FEın \Y/iéersgt_‘gch sıch selbst. Oder: UDer Gnadenre-

16/4, „der den Protestanten ı @  mä dem Nor-
malhıahr atten S$1E Kirchen INmECIN mussen. Dıie
623/24 werden nochmals behandelt Stift Paderborn werden Evangelısche  SCH
wirtschaftlich rumıert und Aaus dem Land verbannt. Unter „Religion“ wırd

dıe katholische „Reformation“ beschrieben. Fıne erschütternde iste der He-
xenverfolgungen schliefßt den schönen Band

Wılhelm Heınrich Neuser

Teske, : Banem, Söl  und. Gesandte. Der
Westfälısche Westfa Münster 199982. Aufl.  glähn >  _ 2008.
] )as ellt Westfalen den Mittelpunkt und nımmt e1IN besondere

Jubiläum des Friedensschlus-Stellung unter den vıelen Be1 350jäh
Untertitel VO!SCS ein. Die Darstellung wırd gerecht. Sehr breıt

dıe Vorgeschichte MmMIt dem 1580 werden der Dreitsigjä r“ Krıeg
ckı77z1ert und diesen Rahmen dıe westfälischen Kriegsereignisse eingetragen. Es
ist ein anspruchsvolles Buch, denn eine enge Daten und Fakten werden
rag Dies geschieht klarer Sprache, aber auch komprimiert; Buch 1St
her nıcht schnell  4EEl lesen. Seiten die reiche Bebilderung ist noch
abzuziehen wiırd eine überaus interessante Beschreibung des Krieges und des
Friedensschlusses eboten.

„Die dreı Vo ten des Grofßfßen Krieges“ sind der mißlungene Ver-
such des Kölner Erzbischofs Gebhard VO  3 Truchseßß, seiıne Diözese säkuları-
sıeren (1582—-1584). Der Erzbischof fand Herzogtum Westfalen und Vest

auselm Beistand; der Streit bet;  S Westfalen direkt. /weıtens ZOS der
Spanıs -Niederländische Krıeg se1mt 1589 dıe westfälische Grenzregion ber vıele
Jahre Mitleidenschatt. UDer FEınsatz spanıscher und nıederlän Trup-

Kölner Krıe diese tief nach Westfalen eindringen. (Westfalen 1St

des niederrheinisch-westfälischen Reichskreises.) Duttens, der „Klevısche FErbfol-
der Darstellung WCNLSCI die rovınz den (Gsrenzen Ol 1815 als der Großteil

gekrieg‘  ‚CC nach 160  \ Es 1ST iragen, ob VOIl einem Krıeg gesprochen werden
sollte. Denn VOIL dem Kriegsbeginn 1618 ıbt N militärische Besetzungsakt10-
neMN der beiden „Possidierenden“, Brandenburg und Pfalz-Neuburg, Dıiese ehen

Dreißigjährigen weıter, Klever Erbe ımmer noch nıcht
geteılt Ohne ılden dıe genannten Auseinandersetzungen auf
Westfalen dıe orges ichte des E schen Krıeges.

Böhmisch-Ptälzischen Krıeg (1618—1623) fällt Christian VO raun-
schwC1 Stift Paderborn eın und verheert Land. Als ins Westmun-
ster ZO9, schlug N beı Stadtlohn 1623 Dıie militärischen Züge, Erobe-

der Städte, Requinerungen dem Lande werden den Einzelhet-
ten eschrieben. Dänisch-Niedersächsischen Krıeg (1625—1629) ist Westfalen
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ebiet. Der Krıeg ebt dem Teuerungen, Geldverschlechte-
Tungen un Maradeure pragen den Krıeg, der des Kasers (CSsunsten aus eh
Eın Abschnıitt ber dıe Gegenreformation Paderborn, Höxter, O1CHCIERietberg und Münsterland ber das Hexenwesen schließt sıch dıe
katholische Kırche gewinnt viele verlorene Gebiete zurück. Schwedischen
Kneg (1630—1635) besiegt (Sustav Ado  D VO!  - Schweden die iserlichen
bıs SIC nach be1 Nördlingen 1634 Süddeutschland wıeder Ver
Westfalen betraf dieser Krıeg besonders, weıl der Schwedenkönig dem Lan
Von Hessen-Kassel dıe Paderborn und Münster und Arnsberger 1et
als Kriegsbeute ZUWIES. Der Landgraf versuchte, diese Terrntorien besetzen,

Paderborn und auch dort ZeItWweEIsEe gelang; der Krıeg wOogteWesttalen und her und zerstorte Der Französisch-Schwedi-
sche (1St dıe Oortsetzung. Der Verfasser schildert muıt 400er Detaı tnıs dıe Ereignisse Handel, sch:  ‘9 Bete-

werden einbezogen. Er stellt aber auch CI aUS, 6S eiINeH NOT Westfalen LrOTtZzZ der KrıeL IUN  anı  Auaussaugenden Heere den Handel AA  As_greuel nıcht gegeben hat, dıe
utzten und 6S auch ruhige Jahre dıe

Bevölkerung
letzten Vieztel des Buches werden die Friedensverhandlungen sehr eben-
chil Der „N hıstet dıe Veränderungen den esttäl:tädterten und 'Terrıitorien auf.auf.  A]%er des .rofsen Kurfürsten 9 3g'S1ve Politik SCHCNH Pfalz-Neuburg“ (181 auch anders beurteilen. Der Branden-CS ernd übervorteilt werden und unter-

Z7e1 daher ie
sollte VO Kaıser und Pfalzgraten

schlossenen Verträ nıcht; auch wurde Normaljahr
kırchlichen1624 nıcht CW.: sondern Cöllner Religionsvergleich 16/2 alle

der anderen Kontession aufgelistet.
Wılhelm Heinrich Neuser

Festgabe für Neıtzert 65. Geburtstag. eter Aufgebauef, Uwe
Ohaıinskı und Ernst Schubert. Göttin Forschungen Lan geschich-
LE, Bıe efeld 1998, 4727) S Karten undVerlag Regionalgeschichte,

Der mıt der vorliegenden Festschrıift geehrte Dıeter Neıtzert lehrt seıt vielen
Jahren Instıtut Landesgeschichte der Göttinger Universität, er hat
Generationen VON Geschichtsstudenten gepr. Atmıttelalter und Frü-
he Neuzeıt eıtzerts eıgene Arbeıts ılete sınd, Lege sıch dieser Veröt-
fentlichung wıder Dıi1e kirchen 65 SCchtlich be sameren Aufsätze seıen

vorgestellt. ürgen Udolph eschäftigt sıch kritisch muıt den tränkischen
Ortsnamen Nıedersachsen. Der Beıitrag welst ber den KRaum, der heute Nıe-
dersachsen WIr weıt hınaus, bezieht oroße eıle Westfalens mıit

Für dıe meısten Urtsnamen, dıe ränkische Herkunft der tränkischer
Einflufß behauptet wurde ELTW: dıe schematisch gebildeten und regıonal SC-


